
Was motiviert Kinder,  die
mobben, und können sie
sich ändern?
Man spr icht von Mobbing,  wenn eine Schüler in oder e in Schüler jemand anderen absicht l ich ver letzt ,
d ieses Verhalten im Lauf der Zeit  mehr als e inmal vorkommt und eine Schüler in oder e in Schüler
mehr Macht hat als der oder d ie andere ,  etwa körper l ich stärker oder bel iebter ist .

Fühlen sich vom
Lehrpersonal

nicht
unterstützt

Anzeichen und Symptome bei Kindern, die mobben

Berichten
häufig von
Kopfschmer

zen

Zeigen
Verhaltensstörungen,
z. B. Hyperaktivität
und anti-soziales

Verhalten

Schneiden bei
Maßnahmen

für
prosoziales
Verhalten

schlecht ab

Risiko von
Alkohol-/Droge
nabhängigkeit

Depressionsrisiko Erhöhtes Risiko
von

Suizidgedanken

Wie können mobbende Kinder beliebt sein?

Dominanz ist ihnen
wichtig

Bedürfnis nach hohem
Status und Popularität

Suchen Zustimmung von
Gleichaltrigen, indem sie „cool“,

„hart“ und „stark“ auftreten

Mangel an Empathie
für das Leiden

anderer

Was bewegt Kinder, andere zu mobben

Angst, das
nächste Ziel

zu sein

Werden als
„cool“ oder
„nützlich zu

kennen“
wahrgenommen

Mobbingepisoden
werden von

Unbeteiligten
mitunter als

„Unterhaltung“
gesehen

Schülerinnen und Schüler sind zunehmend
von Mobbing betroffen. So stieg der Anteil
jener, die angeben, zumindest ein paarmal
im Monat gemobbt zu werden, in OECD-
Ländern zwischen 2015 und 2018 um 4

Prozentpunkte.

Mobbinghäufigkeit

Jungen neigen
eher als Mädchen
dazu, andere zu
mobben; dies gilt

auch für
Cybermobbing

WHO, 2020, S. 30-31 OECD (2019), PISA 2018 Results (Volume III)
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Die Shared-Concern-Methode (Pikas, 2002) umsetzen – ein nicht strafender Ansatz ohne Schuldzuweisung,
der Schülerinnen und Schülern, die gemobbt werden, und jenen, die mobben, Gehör verschafft und
mobbenden Schülerinnen und Schülern die Chance gibt, ihr Verhalten zu ändern.

Nurture Groups in Zusammenarbeit mit Schulpsychologinnen und -psychologen/Psychotherapeutinnen 
und -therapeuten einrichten

Schülerinnen und Schülern durch restorative Praktiken (z. B. Konfliktlösung und Peer-Mediation), bei
denen unterschiedliche Perspektiven geteilt und positive Ergebnisse gemeinsam ermittelt werden,
eine Stimme verleihen.

Kinder, die immer wieder mobben

Was können Schulen durch einen gesamtschulischen Ansatz tun?

Stuart et al., 2022

Inklusive Leitlinien umsetzen und Diversität würdigen; dies erfolgt in Zusammenarbeit mit Jugendhilfe,
Gemeinschaft und Bildungsbehörden sowie durch SEL-Lehrpläne und andere Maßnahmen, die ein 
positives Schul- und Klassenklima fördern.

Workshops, die der Apathie von Zuschauerinnen und Zuschauern entgegenwirken, z. B. „Antimobbing-
Botschafter:innen“.

Wie können Schulen und Eltern das Problem gemeinsam lösen?

Welche Rolle spielen andere Kinder bei Mobbing?

Unbeteiligte/
Zuschauende

sehen zu,
handeln aber

nicht

Bestärkende

feuern
mobbende

Kinder an und
ermutigen sie

Assistentinnen
und

Assistenten

helfen mit,
anderen zu

schaden, z. B.
indem sie nach
Erwachsenen

Ausschau halten

Haben häufig
extreme

Zurückweisung
und Gewalt in

der Familie
erfahren

Sträuben sich
gegen

Veränderungen

Fühlen sich zu
Gleichgesinnten
hingezogen, die
ihre Werte teilen
und aggressives

Verhalten
bestärken

Schulen können Möglichkeiten bieten (z. B.
durch Elternabende/Newsletter/Tag der offenen
Tür), den Wert von gesamtschulischen, nicht
strafenden Ansätzen (inkl. Antimobbing-
Leitlinien und der Umsetzung von SEL) zu
erklären.

Stuart et al., 2022

Schulen können proaktiv breitere Probleme in
der örtlichen Gemeinschaft ansprechen, etwa
Fremdenfeindlichkeit, Rassismus, Homophobie,
die dazu führen, dass diskriminierendes
Verhalten von einer Generation an die nächste
weitergegeben wird.

Mehr erfahren

Mehr erfahren

Mehr erfahren

Mehr erfahren
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